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Funlstille heillt: lllensch in tot
Mit einem neucn Alarursystem können Alte und Kranke um Hilfe nrfen

20 Zeitungen stapelten sich vor
der Wohnungstür der 79jähri-
gen Bcrlinerin Marianne Jaeger.
Erst dann stutzten Nachbarn
und alarmierten die Polizei. Ma-
rianne Jaeger. stclltc der Amts-
arzt fe$t. war seit nrindcstens
20 Tagen tot.

Vor den Augen scincr ge-
lähmten Frau sturb der 74iäh-
rige ebenfalls sc.hwer körper-
behinderte Hamburger Otto
Pil lcr. Fünf Tage lag die Frau
hilflos ncben dem Toten irn
Doppelbett. Ersr dann sctrlugen
Nactlbarn Alarm. Wenige Stun-
den nach Eintreffen der Fcucr-
wehr starb auch tlie 77jährige
Ida Piller, zu Tode geschwächt
durdr Hungcr, Durst und Un-
tcrkühlung.

Als Angestellte des Liver-
pooler E-Wcrks der Kundin
Mary McKeown wegen un-
bczahlter Recfinungen den
Strom abstellen wollten. cnt-
dcdrtcn sie die 58jährige tot in
ihrer Wohnung- Woran sie ge-
storben war, licß sich nidrt
mehr feslstellen. Marv Mc-
Kcown war sdron ein Jähr tot.

Dcrartige Meldungen über
das einsame Sterben alter Men-
schen sind fast schon alltäglidr.
Aber eine tcdrnische Neuerung
soll jetzt tlazu bcirragen, daß
sic seltener werdcn: In Wil-
hclmshaven wurdc dcr Proto-
typ cines drahtlosen Ubcrwa-
drungs- und Bctreuungs$ystems
vorgestellt. mir dem akute Nor-
f.ille automatisch gcortet wer-
dcn. alte und gebrechlidre oder
sonst körperlich behinderte
Mcnschcn aus ihrer Wohnung
Hilfe hcrbeirufcn und umse-
kehrt über Funk angebcn kön-
nen. dafj bei ihnen alles in Ord-
nung ist. Name des von der
holländischen Elektronik-Firma
Nira entwic*,clten Hilfe-Sv-
stems: ,,Teletracer', zu dcutsctr
ctwa,.Fcrnaufspürer".

signalen die Alarmposten ab.
Nadr jcdcm ausgcstrahlten Si-
gnal schaltet dic Zcntralc auf
Empfang, der angefunktc Po-
sten in der Altenwohnung auf
Sendung um. Er antwortet mit
versöicdencn Signalen, die in
der Zcntraleinhcit gespeidrert,
bei Bedarf über einen Com-
puterdrucker schriftlidr abge-
fragt und optisctr auf einem I

Leuchttableau sictrtbar werden.
Sie zeigen,
O ob die Station gestört odcr
bctricbsbcreit ist. und
O obderAngefunkte mit einem
Knopfdruck an seinem Alarm-
gerät einen Notruf - ctwa für
d ri ngend benötigte medizinische
Hilfc - ausgelöst hat oder
O ob der überwadrte mit ei-
nem,,Okay"-Knopfdruck mel-
det, daß cr keine Hilfe braudrt.

Zudem ertönt ein Alarm-
summton in der Zentrale, wenn
ein Posten audr nadr dem ach-
ten Rundruf eine ,,Betriebsstö-
rung" mcldet oder nadr 14
Stunden an einer funktionsbe-
reiten Station weder der ,,Not-
ruf" - noch dcr,.Okay"-Knopf
gedrückt wurden. Für die
übcrwadrer im Krankenhaus
bcdeutet dies. den Hausarzt
oder einen hilfsbereitcn Nadr-
barn sofort zu verständigen
oder audr den ambulanten
Pflcgcdienst des Hospitals hin-

an Spenden für die drahtlose
Altenhilfe zusammcnzubckom-
men. Damit lassen sich die An-
sdraffungskosten rund
25 000 Mark für die Funkzen-
trale und je 2000 Mark für
die mobilen Alarmposten - in
etwa decken. Die tragbaren
Geräte sollen den Alten und
Pflegebedürftigen für fünf
Mark, ,Anerkcnnungsgebühr"
übcrlassen werden.

Der einzige Unsidrerheits-
faktor bei dem Wilhelmshave-
ner Projekt ist die Bundespost.
Sie verweigerte bisher die Li-
zcnz für die Funk-Hilfe. Be-
gründung des Fernmeldetedr-
nischen Zentralamtes in Darm-
stadt: Für ständige Verbin-
dungen sei ,,der Drahtweg zu
wählen", vorzugsweise ,,der
norrnale Fensprechanschluß".
Für den freilich müßte jeder
Alarmpostcn-Besitzer monatlicfr
mindcstens 26 Mark (und 120
Mark für die Einridrtung) be-
zahlen. Die Lizenzgebühr für
beweglichcn,,Bctriebsfunk" be-
trägr hingegen nur fünf Mark
pro Gerät und Mouat.
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Das Funkgerät, mit dem Patienten itn Notlall Heller holen können

Die Zentrale des in Holland eüwickelten >Teletracer<-Systems

@stern


